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JAHRESPROGRAMM 2012

24. Mai 


KINDERPROGRAMM 

8.00 - 12.30 Uhr

Milo Pablo Momm „barocke Tanzstunde“





Tanzworkshop für die Damtschacher Volksschule 

10.Juni – 10.Juli

PROJECT




AO&  KOHLENSTOFF

7.Juli - 12.August

AUSSTELLUNG
Vernissage 18.00 Uhr
Gelitin. Franz West. AO&

10., 11.,  12. August 
OPER
Empfang ab 19.00 Uhr
„Orfeo ed Euridice“
Beginn 20.00 Uhr

Johann Joseph Fux




Regie. Choreographie. Milo Pablo Momm




Musikalische Leitung. Ulli Nagy

30. September

LITERATUR UND MUSIK IM PARK
Beginn 19.30 Uhr

F. J. Czernin und F. Schmatz





W.Puschnig und J. Sass





Echos





In Kooperation mit dem Musilinstitut Klagenfurt





und dem Bundesdenkmalamt
Kinderprogramm

24. Mai 2012

für alle Kinder und Lehrerinnen der VS Damtschach

MILO PABLO MOMM
„barocke Tanzstunde“

Die Opernproduktion 2011 auf Schloß Damtschach Orfeo ed Euridice (1716[?]) von J. J. Fux wird als Besonderheit in diesem Jahr neben Barocker Bühnengestik und zeitgenössischen Kostümen um die Kunst des Barocktanzes erweitert und läd alle Besucher dazu ein, diese flüchtige, aber spannende Kunst näher kennen zu lernen.

Die Tanzkunst des Barock kannte noch nicht die heutige Trennung von Gesellschafts- und Bühnentanz. Somit wurden nicht nur die professionellen TänzerInnen der Oper, sondern auch die Adeligen und selbst die höhergestellten Bürgerlichen in dieser Kunst ausgebildet, die einen wesentlichen Bestandteil der zeitgenössischen Erziehung sowohl bei Hofe, als auch an den Akademien und selbst den Gymnasien ausmachte. Wer gut Tanzen konnte galt gleichsam als weltmännisch erzogen, war doch der Tanzmeister nicht nur im engeren Sinne für die Erlernung der Tanztechnik und der Choreographien, sondern auch für die Vermittlung von Etikette und höf(l)ichem Benehmen zuständig.

Der Workshop wird hierbei den SchülerInnen der Damtschacher Volksschule ermöglichen, durch einfache, sogenannte Country-Dances, wie sie in den Tanzsammlungen des englischen Verlegers Playford im 17. und 18. Jahrhundert gesammelt und verbreitet wurden, die Welt des Tanzes im Zeitalter des Barock kennenzulernen und gleichsam ‚am eigenen Leib’ zu erfahren. Neben einfachen Schritten und Raumfiguren, die dem Vermögen heutiger Kinder angepasst werden, schulen diese Tänze, in denen viele Paare in langen Reihen miteinander tanzen, das gesellige und höfliche Miteinander. Der Workshop ist somit Geschichte zum Anfassen und Selbstnachvollziehen und wird durch Freude und Bewegung den SchülerInnen eine Idee davon vermitteln, wie sich Kinder und Jugendliche im 18. Jahrhundert gefühlt haben mögen.

Milo Pablo Momm
Milo Pablo Momm, geboren in Aachen, beschäftigt sich seit seinem 15. Lebensjahr mit Historischem Tanz; die Schwerpunkte liegen dabei auf dem 15. Jahrhundert sowie dem Barock.

Tanzpraxis

In seiner Heimatstadt nahm Milo ersten Ballettunterricht am Theater Aachen, wo er zeitweise Mitglied des Ensembles war. Seine tänzerische Ausbildung im historischen Bereich erhielt er vor allem durch Sigrid T'Hooft in Gent sowie durch Christine Bayle in Paris. Weitere Lehrer im Rahmen regelmäßiger Workshops und Masterclasses unter anderem in Sablé und Urbino waren Véronique Daniels, Barbara Sparti, Carles Mas, Lieven Baert, Deda Colonna, Caroline Pignault, Françoise Denieau und Cécília Grácio Moura.

Seit 2001 unterrichtet Milo Pablo Momm Renaissance- und Barocktanz an verschiedenen Berliner Ballettschulen, seit 2008 außerdem am KinderTanzTheater Berlin-Brandenburg in Königs Wusterhausen. Seine Lehrtätigkeit führte ihn darüber hinaus in Form von Trainings und Workshops unter anderem nach Samow.

Von 1996 bis 2002 war er Mitglied im Ensemble Terpsichoré in Köln unter der Leitung von Maria Tönnesmann. Zudem tanzt er seit 2005 im Ensemble Corpo Barocco in Gent (Belgien) unter Leitung von Sigrid T'Hooft und ist als Tänzer im In- und Ausland tätig. In diesem Rahmen hat er u.a. im Februar 2009 in einer Inszenierung der Händel-Oper "Radamisto" (Choreographie/Regie: Sigrid T’Hooft) am Badischen Staatstheater Karlsruhe getanzt. Seit 2006 leitet er zudem das Berliner Barocktanz-Ensemble l' e s p a c e, mit dem er eigene Choreographien entwickelt sowie Rekonstruktionen überlieferter Choreographien des 18. Jahrhunderts erarbeitet.

Wissenschaftliches Wirken

Von 1999 bis 2008 studierte Milo Theater- und Musikwissenschaft an der Universität Bayreuth, der Université Paris 8 und der FU Berlin. In diesem Rahmen betrieb er intensive, eigene Quellenstudien, welche die Grundlage für Rekonstruktionen alter Choreografien sowie eigener Arbeiten bilden. Seine Magisterarbeit zum Thema "Die burgundische Bassedanse. Gattungskonvergenz und Kulturtransfer im europäischen Kontext des 15. Jahrhunderts" unter Betreuung von Prof. Dr. Gabriele Brandstetter liegt seit dem Sommer 2008 vor. Eine Veröffentlichung ist in Vorbereitung.Im Mai 2008 war Milo darüber hinaus zum 2. Rothenfelser Tanzsymposion "Vom Schäferidyll zur Revolution – Europäische Tanzkultur im 18. Jahrhundert" als wissenschaftlicher Referent sowie als Tanzpraktiker eingeladen. 

Project

AO&

KOHLENSTOFF

Damtschach

10/06/12 bis 10/07/12


Philipp Furtenbach, Philipp Riccabona, Thomas A. Wisser und Rainer Fehlinger arbeiten seit mehr als 5 Jahren zusammen und haben Projekte im In- und Ausland realisiert.AO& verändern Orte verschiedenster Art, sowohl räumlich als auch sozial. Es entstehen für eine bestimmte Zeit Umgebungen, Raumfolgen und Dramaturgien, die kommunikationsfördernd wirken.Eine wesentliche Methode in der Arbeit von AO& ist die Zubereitung und Bereitstellung von Essen. Für die Zubereitung des Essens werden seit Jahren ausschliesslich Zutaten verwendet, deren Herkunft persönlich bekannt ist und die somit Ortsbezüge haben.

 
Im Juni 2012 werden AO& in Damtschach / Wernberg Kohlemeiler anlegen, um in einem mehrwöchigen Prozess aus Buchenholz Holzkohle entstehen zu lassen.

30 Raummeter gespaltenes Holz wird zu 2 Rundmeilern aufgeschlichtet, mit reisig und stroh bedeckt und in Erde, Sand und Lösch luftdicht gehüllt. Angefeuert wird das Holz zum glosen gebracht und die luftzufuhr kontrolliert niedrig gehalten.

Der Verkohlungsvorgang dauert, je nach Grösse des Meilers mehrere Tage oder Wochen und muss rund um die Uhr betreut werden.

Unterstützt werden die Künstler von der Familie Hochecker aus Michelbach in Niederösterreich, die eine der letzten 4 verbliebenen professionellen Kohlstätten betreiben. Vorbereitend werden AO& im Betrieb der Familie Hochecker mitarbeiten.


Während dieser Wochen bieten AO& den Besuchern Schutz und Verpflegung. Darüber hinaus werden ausgewählte Personen eingeladen und einander bekannt gemacht.


Die fertige Kohle wird - in Säcke verpackt - zum AO&-Beitrag zur Ausstellung mit Franz West und Gelatin.

Am 7. Juli wird diese Ausstellung eröffnet, wobei AO& auf der gewonnenen Kohle kochen werden.

AO& (Philipp Furtenbach, Philipp Riccabona, Thomas A. Wisser und Rainer Fehlinger)

2008 LEBEN UND STERBEN IN DEN BERGEN  AO&-Festival, Grosses Walsertal

BROT UND TOD  John Gerrard und AO&, Ankerbrotfabrik, Wien

2009 KURPFUSCH AO& Festival, Wien

GANZ 3-Tages-Performance Tanzquartier Wien

AO& HEIMSUCHUNG Interview-Tour, Schweiz

UTOPICS Ausstellungsbeteiligung, Performance mit dem State of Sabotage, Biel, Schweiz 

ERNTE 2009 Massen-Engelwurz-Ernte mit dem State of Sabotage, Trojice, Tschechie

2010 FEED THE RICH Performance-Tour, Kitzbühel, Lech am Arlberg, Vaduz, St. Moritz

LATE WINTER RESIDENCY AO& mit Klaus Mosettig und John Gerrard, Wien

MEMENTO MORI TOUR AO& IMTAL, STUDIEN ZUR GASTFREUNDSCHAFT

5 Wochen Performance, Grosses Walsertal Österreich

AO& NYC RESIDENCY  Simon Preston Gallery, New York, USA

2011AO& MARCHFELD FRÜHJAHR 2011 AO&-Festival, Zwerndorf, ÖsterreichOLD AQUAINTANCE SHOULD BE FORGOT 6-Wochen Performance für den Outset – Contemporary Art Fund, London, Grossbritanien

Performance und Paneldiskussion mit Antoine Catala, New Museum, New York, USA

IM DORF DAMTSCHACH Performance, Damtschach

Gründung des CLUB OF PLENTY

KREIDE Kongress, Müllendorf, Burgenland

SSIBMIIMBISS – FORUM ZUR IMBISSKULTUR  Wien

Ausstellung
Gelitin und Franz West. AO&.
Vernissage 7. Juli 18.00 Uhr
8.Juli - 12.August



Franz West und gelatin stellen 2 skulpturen in den park.

Jeder eine.

Nebeneinander, gegenüber, oder ganz weit weg.

Grün, blau, rosa, gelb oder braun.

machen sie sich ein bild.

Mit, vor oder davon.

Siehe unter anderem:

http://www.franzwest.at

http://www.gelitin.net

gelitin
gelitin is comprised of four artists.

they met first in 1978, when they all attended a summercamp.

they have been playing and working together.

from 1993 they began exhibiting internationally.

solo shows 

2011Junggesellenboot, Galerie Meyer Kainer, Vienna

Lucas Bosch Gelatin, Kunsthalle Krems, Austria

Gelatin Pavilion - Some Like It Hot, Biennale di Venezia, Venice

2010
Frohes Fest, Belvedere, Vienna

All Together Now, Tim Van Laere Gallery, Antwerp, Belgium

One is too much and a hundred are not enough, Carlson Gallery, London

group shows

2011»Reflecting Reality«, Sigmund Freud Museum, Vienna

»Absolut Wien - Ankäufe und Schenkungen seit 2000«, Wien Museum, Vienna

»Vrai ou Faux?«, Gabriele Senn Galerie, Vienna

»Der weibliche Blick. Part 1 - aus der Sammlung Spallart«, Fotoraum, Vienna

»Froschbärfant und andere Tiere in der Kunst«, Galerie im Traklhaus, Salzburg, Austria

»Normalzeit. 2 Dekaden lichterloh«, Expedithalle der ehem. Ankerbrotfabrik, Vienna

Puttana Cadente, Galerie Meyer Kainer zu Gast bei Temporary Gallery Cologne, Germany

»Façade: Through a Glass Darkly«, National Glass Centre, University of Sunderland, Great Britain

»Edition / Non Edition«, Galerie Meyer Kainer, Vienna

»The Luxury of Dirt«, Galerie Bob van Oursow, Zurich

»Alpine Desire«, Austrian Cultural Forum, New York

Blind Sculpture, Greene Naftali Gallery, New York

Franz West

Geboren 1947 in Wien, lebt und arbeitet in Wien

1970: Beginn der künstlerischen Tätigkeit

1977-82: Akademie der Bildenden Künste, Wien, bei Bruno Gironcoli

1992/93: Lehrauftrag an der Städelschule Frankfurt a. M.

1986: Otto-Mauer-Preis, Wien

1993: Skulpturenpreis der EA-Generali Foundation, Wien

1998: Wolfgang-Hahn-Preis der Gesellschaft für Moderne Kunst am Museum Ludwig, Köln

2011 Goldener Löwe, 54. Biennale di Venezia, Venedig

Einzelausstellungen (Auswahl) 

2011Epiphanien, Galerie Meyer Kainer, Wien, A

Furniture, Gagosian Gallery, Athen, GR

Der definierte Raum, Galerie Eva Presenhuber, Zürich, CH

Galería Juana de Aizpuru, mit Wolfgang Tillmans, Madrid, E

2010Room in Rome, Piazza di Pietra, Rom, I, Katalog

Roman Room, Gagosian Gallery Rome, Rom, I, Katalog

Im Garten der Lüste, Kammergarten/Unteres Belvedere, Wien, A

Vom Nutzen (Das Nützen), Galerie Bärbel Grässlin, Frankfurt am Main, D, Katalog

Paßstücke, Peder Lund, Oslo, NO

Autotheater, Museo Madre, Neapel, I (Station: Kunsthaus Graz, A), Katalog

Double Squint, Almine Rech Gallery, Brüssel, B

 Oper

Johann Joseph Fux

„ORFEO ED EURIDICE “

Fr. 10. August 2012

Sa. 11. August 2012

So. 12. August 2012

Empfang ab 19.00 Uhr, Beginn 20.00 Uhr

Euridice


Soetkin Elbers – Sopran

Orfeo



Armin Gramer – Countertenor

2 Tänzerinnen

Anna Gai , Nicolle Klinkeberg
Regie / Choreographie
Milo Pablo Momm
Musikalische Leitung

Ulli Nagy
Kostüme


Dominica Danner
Videoprojektionen

Studio GR Venezia
Regie Assistenz

Verena Lohbauer
Tontechnik


Alex Bossew
Licht



Heinz Globotschnig
Bühnenbau


Kurt Mayr , Philipp Gräßle
Maske


Elisabeth Moritz
Concertino Amarilli 

Violinen


Roswitha Dokalik, Fani Vovoni
Viola



Johannes Heim
Violoncello


Marie Orsini- Rosenberg
Violone


Riccardo Coelati-Rama
Oboen


Andrea Mion, Elisabeth Baumer

Fagott


Paolo Tognon
Theorbe,Barockgitarre
Stefano Rocco

Laute                                     Fabio Accurso

Cembalo


Ulli Nagy
Entstehungsgeschichte und Inhalt des Werkes:

Wo wird das Thema Liebe und Tod besser illustriert als im Mythos des thrakischen Sängers Orpheus, der sich in das Reich des Hades begibt, um seine geliebte Frau Eurydike aus der Unterwelt zurück ins Leben zu führen. 

Johann Joseph Fux wusste um die Beliebtheit dieses Themas, als er nach seiner Ernennung zum obersten Kapellmeister der Wiener Hofkapelle am 1. Oktober 1715 sein Componimento da camera „Orfeo ed Euridice“ zur Aufführung brachte. Den Text lieferte der Hofdichter Pietro Pariati, der auch schon bei dem 2010 in Damtschach aufgeführten Werk von Francesco Gasparini das Libretto verfasste. Fux komponierte das Auftragswerk „Orfeo ed Euridice “ für den 30. Geburtstag des Kaisers Karl VI.

Schloss Damtschach folgt also seiner bewährten Linie, ein weiteres unbekanntes Werk aus dem reichhaltigen Archiv der Österreichischen Nationalbibliothek in ein Fest für Augen und Ohren zu verwandeln und so dem österreichische barocken Kulturerbe eine passende traditionsreiche Spielstätte zu sein, welche mit ihren Inszenierungen aber vom mainstream der barocken Theaterinszenierungen abweicht, indem es innovative Neuinszenierungen im Sinne der historischen Aufführungspraxis wagt. Diese Inszenierungen wurden 2008 und 2010 besonders vom Publikum aber auch von der Presse enthusiastisch aufgenommen.

Die Geschichte von Orpheus und Eurydike hat bis heute ihre Faszination erhalten und wurde von Johann Joseph Fux mit einer Musik bedacht, die stimmungsvoller und reichhaltiger an Klangnuancierungen nicht sein könnte. Dem kammermusikalischen Aspekt wird bei unserer Aufführung besonders Rechnung getragen, wurde das Stück doch im intimen Rahmen des Schlosses Favorita aufgeführt.

Besonderheiten der Inszenierung:

Heuer wird die diesjährige Produktion neben dem Einsatz der barocken Gestik noch um die Komponente des barocken Tanzes erweitert.

Fux’ Oper fällt genau in die Jahre, in denen der Tanz des Barock seinen Höhepunkt erlebte, der durch die Erfindung einer Tanznotation im Jahre 1700 von Raoul-Auger Feuillet, in dem sich mehrere hundert Choreographien sowohl für die Bühne als auch für den Ballsaal erhalten haben, als auch durch den Druck des Traktates Le Maître à Danser von Pierre Rameau 1725 für die ersten drei Dekaden des 18. Jahrhunderts sehr gut dokumentiert ist.

Neben die Sänger treten in unserer Produktion nun auch zwei Tänzerinnen, die sich auf die Tanztechnik der Zeit spezialisiert haben, und übernehmen die Rollen der Unterweltgeister und Furien. Damit ist dem Damtschacher Publikum die einmalige Gelegenheit geboten, neben der barocken Bühnengestik der Sänger und zeitgenössischen Bühnenkostümen die äußerst effektvolle Kunst des barocken Bühnentanzes zu erleben. 

Hierfür werden Tanzsätze aus dem Instrumentalwerk Fux’ ausgewählt, die in die Handlung integriert und mit dem Schrittmaterial der Zeit neu choreographiert werden. Dies ermöglicht es, die Palette der Affekte noch zu erweitern, dessen sich schon die Bühnenkünstler des 18. Jahrhunderts bewusst waren, gehörte doch Tanz am Wiener Hof zum festen Bestandteil jeder Operninszenierung. 

Auch die intime Bühnensituation und Unmittelbarkeit zur Szene im Damtschacher Theater eignet sich ideal für Orfeo ed Euridice von Fux, wurde das Werk doch nach dem Abendessen in einer Antecamera des Schlosses Favorita geradezu ‚zwischen’ den kaiserlichen Gästen aufgeführt. Diese Idee einer Überschreitung der sonst üblichen Schranke zwischen Bühne und Zuschauerraum möchte auch unsere Inszenierung wagen. Das Publikum wird gleichsam selbst in der Unterwelt sitzen, in die von außen der Sänger Orfeo eindringt, um seine Geliebte zu retten. 

Durch die Wahl der inszenatorischen Mittel – originale Bühnengestik, zeitgenössischer Kostümschnitt und Barocktanz – fügt sich die Aufführung des Fuxschen Orfeos in den historisch-kulturellen Rahmen des Schlosses Damtschach ein, das der Besucher nun auch in der performativ-flüchtigen Kunst der Oper erleben kann, die die starren Formen eines „musealen“ Zugangs zur Geschichte und Kunst des 18. Jahrhunderts in ein vielseitiges, alle Sinne ansprechendes Prisma auflöst und erweitert.

Milo Pablo Momm ( Regie / Choreographie)

geboren in Achen, erster Balettunterricht am Theater Achen, damals auch zeitweise Mitglied des Ensembles.

Ausbildung in historischem Tanz : Sigrid t´Hooft , Christine Bayle

Masterclasses : Véronique Daniels, Barbara Sparti, Carles Mas, Lieven Baert, Deda Colonna, Caroline Pignault, Françoise Denieau und Cécília Grácio Moura.studierte Theater- und Musikwissenschaft an der Universität Bayreuth, der Université Paris 8 und der FU Berlin. Eigene wissenschaftliche Veröffentlichungen .Milo Pablo Momm lehrt in Berlin Renaissance-und Barocktanz und gibt Workshops und Trainings.

Ensembles :Ensemble Terpsichoré in Köln unter der Leitung von Maria Tönnesmann. 

Ensemble Corpo Barocco in Gent (Belgien) unter Leitung von Sigrid T'Hooft und ist als Tänzer im Inland und Ausland tätig.

Leitung des Ensemble l' e s p a c e mit dem er eigene Choreographien entwickelt sowie Rekonstruktionen überlieferter Choreographien des 18. Jahrhunderts erarbeitet.

Ulli Nagy ( Cembalo , Leitung )

geboren in Klagenfurt, studierte  Musikpädagogik und Germanistik in Graz. Ihr Cembalo-Konzertdiplom  mit Auszeichnung erlangte sie bei Gordon Murray danach studierte sie bei Jos van Immerseel am  Königlich-Flämische  Konservatorium  in Antwerpen.Dort schloss sie ihr Studium mit dem 1èr Prix ab.

Es folgte eine intensive Beschäftigung mit dem Clavichord.

Sie gründete des Ensembles Concertino Amarilli, welches  auf die italienische Gesangsliteratur des 17. und 18.Jhdts spezialisiert ist. 

Es folgten Konzerte im In-und Ausland ( u.a. Styriarte, Meerscheinmatineen Graz, Clavichordsymposium in Magnagno und Bielefeld, Konzerte mit  Concertino Amarilli  in Österreich, Italien und  Argentinien). 

Soetkin Elbers ( Euridice)

wurde 1986 in Brüssel, Belgien geboren. Sie studierte Gesang am Koninklijk Conservatorium Brussel bei Dina Grossberger und am Konservatorium Wien/ Privatuniversität bei Kai Wessel. 

Sie sang Hauptrollen in verschiedenen szenischen Produktionen, u.a. “The Fairy Queen” von Purcell in der Opera Royal in Lüttich/ Belgien (Sebastien Rouland/ Deda Cristina Colonna), “Apollo e Dafne” von Händel im Badischen Staatstheater in Karlsruhe (Peter van Heyghen/ Sigrid T'Hooft) und “L'Oracolo del Fato” von Gasparini in Damtschach (Ulli Nagy/ Sigrid T' Hooft). 

In konzertanten Aufführungen verkörperte sie Rollen aus Opern von Purcell, Monteverdi, Ziani, Pistocchi, Händel und Lully. 

Sie konzertiert regelmäßig mit verschiedenen Ensembles für alte und zeitgenössische Musik. 2009 erschien ihre erste CD mit der Cembalistin Magdalena Malec und dem Gambisten Christoph Urbanetz (“The Forqueray family” auf Brilliant Classics). Durch ihre langjährige Zusammenarbeit mit der Spezialistin für Barocktanz und barocker Gestik Sigrid T'Hooft hat sie sehr viel Erfahrung mit barocker Bühnengestik. 

Armin Gramer ( Orfeo )

Der österreichische Countertenor ist in Kärnten geboren. Er  studierte Sologesang am Konservatorium der Stadt Wien sowie am Konservatorium Prayner Wien.Diplome mit Auszeichnung

Er besuchte die Intenationale Sommerakademie für Alte Musik Innsbruck, Meisterkurse bei Richard Wistreich, Paul Esswood und Angelika Kirchschlager.

Engagements an der Bayrischen Staatsoper, der Wiener Kammeroper, der Volksoper Wien, am Landestheater Linz, der Kammeroper Schloß Rheinsberg, bei den Werningeröder Schlossfestspielen.

Auftritte im Rahmen der Trigonale , im Wiener Konzerthaus , Eröffnungskonzert des Musikforum Viktring.

Preisträger des „musica juventutis“ Wettbewerbs und des Wettbewerbs der Kammeroper Rheinsberg.

Nicolle Klinkeberg ( Tänzerin)

studierte Musikwissenschaften an der Universität in Utrecht .

2003 erwarb sie in Utrecht ihr Diplom als Referentin für internationalen Folkloretanz. 

Ausbildung Folkloretanz :  Wijnand Karel, Jan Knoppers, Sibylle Helmer und Bianca de Jong. Von 2003-2007 unterrichtete sie bei Garoon, einer Folkloretanzgruppe in Ede (Niederlande). Von 2005-2008 war sie Mitglied der niederländischen Gruppe Piet Hein.
Ausbildung historischen Tanz:Lieven Baert, Dorothée Wortelboer, Markus Lehner und Sigrid T'Hooft. Seminare bei : Béatrice Massin, Ana Yepes und Kaj Sylegard.

Seit 1999 ist sie selbst als Dozentin, insbesondere im Bereich Renaissancetanz und Barocktanz, tätig: bei Les Plaisirs - Münchner Kreis für historische Tänze, bei der Münchner Gruppe Tanz durch die Jahrhunderte.
Als Tänzerin trat sie auf in Produktionen von Lieven Baert und Dorothée Wortelboer. Seit 2007 ist sie Mitglied von Corpo Barocco unter der Leitung von Sigrid T'Hooft.Auch als Choreographin ist sie schon öffentlich mit ihren eigenen Tanzproduktionen in Erscheinung getreten.

Anna Gai (Tänzerin)

Ausbildung in Classic, Flamenco und Jazz dance am Balletto Teatro di Torino und auch Mitglied im BTT.

Studium der Psychologie in Turin.

Ausbildung in historischem Tanz: Deda C. Colonna, Manuela Custer, Massimiliano Toni .

Sie besuchte internationale Kurse für historischen Tanz.

Sie unterrichtete Barocktanz  in Turin, Novara und New York

Sie tritt in ganz Europa als Barocktänzerin in verschiedenen Produktionen auf.

Zum Beispiel bei: The Fairy Queen, Choreographie: Deda Colonna an der  Opera Royal de Wallonie of  Liege ( Belgium)

Radamisto Choreographie : Sigrid T´Hooft  am Staatstheater Karlsruhe

La Fete Champetre  Choreographie : Milo Pablo Momm in Postdam .

Concertino Amarilli (Ensemble)

Das internationale Ensemble Concertino Amarilli wurde 2001 in Wien von der Cembalistin Ulli Nagy und der Barockcellistin Marie Orsini-Rosenberg gegründet

Themenschwerpunkt war von Anfang an die italienische Barockmusik, die Verbindung zwischen Italien und Wien war stets Grundlage der Programmauswahl. 

Die „kleine Form“ des Ensembles erweiterte sich je nach  szenischer Produktion auf Schloss Damtschach/ Kärnten durch Mitglieder des Streicherensembles Musica Aeterna Bratislava oder des Ensembles Harmony of Nations Baroque Orchester.

Gemeinsam brachten sie Opern von Chr. W. Gluck Le Cinesi 2003, Dafne von Antonio Caldara 2005/2006, der Kantate HWV 96 Cor fedele, in vano speri von Georg Friedrich Händel 2008 und des Componimento da Camera L´Oracolo del Fato von Francesco Gasparini 2010 zur Aufführung.
2008 und 2010 brachten die Inszenierungen von Sigrid T‘Hooft einen weiteren Schritt in Richtung „barockes Gesamtkunstwerk“, da sie barocke Gestik und Barocktanz mit einschlossen und von Publikum und Presse begeistert aufgenommen wurden.

Konzerte in Buenos Aires, Salòn dorado des Teatro Colon und Mailand 2003 sowie 2007 beim Festival für Alte Musik/Trigonale. 

2009 erschien beim Label Gramola Wien die erste CD 'Amor hai vinto' .Ebenfalls bei Gramola erscheint im Frühjahr 2012 die zweiten CD, eine Ersteinspielung der Oboensonaten von Giuseppe Sammartini.

Literatur und Musik im Park
ECHOS

F. J. CZERNIN UND F. SCHMATZ

W. PUSCHNIG und J.SASS 

In Kooperation mit dem Musilinstitut Klagenfurt und dem Bundesdenkmalamt.
So. 30. September 2012

16 Uhr im Landschaftsgarten, anschließend

in der Tenne, Schloss Damtschach
Zum denkmalgeschützten Landschaftsgarten, der das Schloss Damtschach  umgibt, existiert ein einzigartiges Dokument: Ein (nur in einem einzigen Exemplar überliefertes) Buch aus dem Jahre 1834,  gewidmet dem Erbauer und Gestalter der Gartenanlage, Wolfgang Felix Baron Jöchlinger. Darin finden sich zu den schönsten Plätzen und Aussichtspunkten des Gartens Gedichte verschiedener Autoren, die zusammen  ein kurzweiliges  literarisches Panorama des Ortes und seiner Umgebung ergeben. 

Die beiden Dichterfreunde und Bewunderer des Damtschacher Gartenkunstwerks, Franz Josef Czernin und Ferdinand Schmatz, haben auf einzelne  Gedichte dieses raren Buches ‚Echos‘ geschrieben; literarische Antworten mit den poetischen Mitteln der Gegenwart. Am Tag des Denkmals, dem 23. September 2012, werden die romantisch-biedermeierliche Vorlage und die zeitgenössischen dichterischen Echos von F. J. Czernin und F. Schmatz bei einem Gartenrundgang mit den Autoren präsentiert.

Ferdinand Schmatz

Ferdinand Schmatz, geboren 1953, lebt als freier Schriftsteller in Wien. Studium der Germanistik und Philosophie in Wien. Lehrbeauftragter an der Hochschule für angewandte Kunst in Wien. Herausgeber des Nachlasses von Reinhard Priessnitz.

Franz Josef Czernin, geboren 1952. Schriftsteller in Rettenegg (Steiermark). Publikation von literarischen Texten seit 1978. Zuletzt erschienen: „Das Labyrinth erst erfindet den roten Faden. Einführung in die Organik". (2005) „Elstern. Versionen“, Gedichte, Omato-Verlag, Düsseldorf (2006) „Zur Metapher. Die Metapher in Philosophie, Wissenschaft und Literatur“, Hg. (zusammen mit Thomas Eder) (2007.) „Der Himmel ist blau. Aufsätze zur Literatur“ (2007).

Jonathan „Jon“ Sass (* 1961 in New York) ist ein US-amerikanischer Tubist, zurzeit in Wien sesshaft. Ab seinem 14. Lebensjahr studierte Sass Tuba bei Samuel Pilafian. Seitdem ist er als Tubist in verschiedenen musikalischen Stilrichtungen wie Jazz, Blues und Klassik beheimatet. Bekannt wurde er unter anderem durch seine Zusammenarbeit mit Künstlern und Ensembles wie Hans Theessink, dem Vienna Art Orchestra, Heavy Tuba, Art of Brass Vienna, Erika Stucky und anderen. 2005 brachte er sein Debütalbum Sassified heraus.

Wolfgang Puschnig (* 21. Mai 1956 in Klagenfurt) ist ein österreichischer Jazzmusiker (Altsaxophon, Flöten, Bassklarinette, Komposition). Nach seinem Studium von Saxophon und Flöte am Wiener Konservatorium war Puschnig Mitte der 1970er Jahre mit Mathias Rüegg Gründungsmitglied des Vienna Art Orchestra, in dem er bis 1989 aktiv war. Er war auch an den Ernst Jandl-Projekten mit Lauren Newton beteiligt. Daneben spielte er Anfang der 1980er mit Hans Koller, mit dem Quartett Air Mail und mit saxofour. Mitte der 1980er holte ihn Carla Bley in ihre Gruppen. Mit Wolfgang Mitterer, mit Uli Scherer, mit seiner langjährigen Partnerin Linda Sharrock und mit Jamaaladeen Tacuma arbeitete er in verschiedenen Gruppen zusammen; daneben ist in den letzten Jahren vermehrt die Zusammenarbeit mit Reinhard Flatischler, aber auch mit Herbert Joos, Christof Lauer und Michel Godard getreten. Im Projekt „Alpine Aspects“ spielt er seit 1991 mit Jazzmusikern und den Amstettener Musikanten zusammen (zuletzt auf dem JazzFest Berlin 2006 sowie am Musikfest Waidhofen/Thaya 2007). Daneben ist er immer wieder mit dem koreanischen Perkussionsensemble SamulNori aufgetreten.

Puschnig ist Professor an der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien und Vorstand des dortigen Instituts für Popularmusik.
Schloss Damtschach
Das am Beginn des 16. Jahrhunderts erbaute Schloss Damtschach liegt am südlichen Ausläufer der Ossiacher Tauern im erweiterten Gemeindegebiet Wernbergs. Die dreiflügelige Schlossanlage öffnet sich zu einer weitläufigen romantischen Gartenanlage aus dem frühen 19. Jahrhundert, mit kultivierten und wild belassenen Landschaftsteilen – mit Wegen, Aussichtspunkten, Ruheplätzen, einer Grotte, einem Bächlein, Wald und Wiesen, einer künstlichen Ruine – inszeniert in einer reizvollen Ausgewogenheit zwischen Natur und Kultur.

Seit vielen Jahren – und verstärkt seit etwa 1990, unter anderem mit der Gründung des Vereins Panorama – sind der Schlossbereich und der Park ein lebendiger Schauplatz für künstlerische Produktionen und Präsentationen, bekannt für die Vielfalt im Dargebotenen und für Offenheit und Unvoreingenommenheit im Dialog. Damit wurde Damtschach zu einem weithin geschätzten Ort einer engagierten und differenzierten Auseinandersetzung mit dem, was Kunst und Kultur in ihrem Wesen ausmacht.

Schloss Damtschach bietet ein abwechslungsreiches Jahresprogramm mit dem Schwerpunkt in den Sommermonaten – Ausstellungen, Konzerte, Theater-produktionen, kleine Opernaufführungen, Gesprächsrunden und Feste – die jeweils mit der Eigenart und den Besonderheiten des Ortes und der Räume spielen und Künstlerinnen und Künstler aller Sparten aus dem nächsten regionalen bis internationalen Umfeld vorstellen und einbinden. Qualität ist der verbindliche Maßstab, bei großer Offenheit auch gegenüber schwierigen Positionen gegenwärtiger Kunstproduktion.

Diese interessanten und mitunter ungewöhnlichen Kontakte mit Kunst, Kultur und ganz unterschiedlichen Menschen machen Damtschach zu einem attraktiven, spannenden und immer wieder überraschenden Ort lustvoller Begegnungen.
